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elbst ZU des,hme gereichen, dies große
evolution die Menschheit weder Frevel noch des Fotos, der Bıldw rbung, 6S mes und

Tränen kostet. (241). M. hatte das Glück Zu des Feruschens Auf Grund seiner Fachkennt-
sterben, bevor seın Iraum grausam Zzerstört nısse kommt Z ausgeglichenem Urteil Un
wurde. treffenden Ratschlägen. Er meıint: „Die Her-Klenk S4

ausforderung der N Mıterzieher be-
steht letztlich in der Beunruhigung unseres Ge-

Bleistein ST1issens“ (43).
Publizistik

HERLE, Roman: Die Seligkeit. ıcht und
x Dunkel des Films Wien-München: Herold4  RC Schallplatten1962 746 14,50

Herle hat, VOT allem 1n der kulturpolitischen Ost-LıiturglienWochenzeitung „Dıie Furche“ (Wıen), mehr als
Filmkritiken geschrieben. Aus dieser

langjährigen lebensnahen Begegnung mi1ıt dem Russische Kloster-Vesper, Monastere Benedietin
Fiılm 1St dieses verständnisvolle Bu heraus- Chevetogne, hor der Mönche der Benediktiner-

gewachsen. Es bietet, in einem eichten Stil Ver-
abte1 Chevetogne/Belgien, Leiıtung P. Baer OSB
Stilistische un lıturgische Ausbildung: Johanntafßt, nıcht 1Ur eıne kurze Geschichte des Films,
VO  w} Gardener; 1n der Reihe „Musıica SACTA:,;sondern ebenso treftende Ausführungen Zr

V Klangarchiv für Kirchenmusik, Schwann,
E Frage des relig1ösen Films, des Priesterfilms, Düsseldorf, AMS 64 Stereo compatibel (30 Cm),des Filmstars un: der Erotisierung des Films 24,—,In „Schattenrissen“ werden Lebensbilder be- Das Repertoire VO Platten mıiıt ostkirchlicherkannter Filmproduzenten, WI1e des Osterreichers Musik erhielt durch den Schwann-Verlag, Düs-Sascha Kolowrat, Walt Disneys un: Rene seldort eine wertvolle Bereicherung. VorliegendeClairs, großer Filmschauspieler, WI1e Henny Aufnahme gehört 7zweifellos den besten nd

Portens, Maurıce Chevaliers un Clark Gables eindruckvollsten, die WIr bıs heute besitzen.
entworfen. Der Verfasser betrachtet das Phä- Johann VO  3 Gardener, einer der hervorragend-nOmMen Film nıcht 11UT als Kulturkritiker, SOIM1-

sSten Kenner orthodoxer Kirchenmusik, ehemalsdern Vor allem als Christ. Er sieht hier seine Bischof, hat den hor des Unionsklosters VvVon
Aufgabe, gemäfiß den päpstlichen Filmenzykli- Chevetogne/Belgien MIt viel Liebe un Sorgfaltken „Vigilantı ura  «“ un „Miıranda prorsus”. einstudiert. Wır hören eEINE fast vollständig st1il-
Er Sagl VO  3 siıch „Am häufigsten ber kehrt echte russische Kloster-Vesper, den Eerstien eıl der

der Vorwurf wieder, iıch theologisiere den
SsSOgENANNTEN „Nachtwache“ (WsenoschtschnojeFılm, ıch taute eın Heidenkind, das VO  - (Gott

nıchts wıssen könne un: wolle Tatsächlich bın bdenie), 1n meisterhafter Interpretation, die
nıcht 388598 die musikalische, sondern auch die

iıch Ahnliches bemüht und kann nıchts Eh- liturgische Seite dieser Abendliturgie ze1gt.renrühriges darın erblicken“ Manche Der russische Klostergesang unterscheidet sich
Standpunkte, besonders auch Deutschland

Sal wesentlich Vom Typus des russischen Kathe-
yvegenüber (121; 140) sind sehr Öösterreichis dralen- un: Pfarrkirchengesanges, seın Charak-Gx  R  S gefärbt un bringen eiınen S BB Schmunzeln. teristikum 1St das Sıngen nach dem Kanonar-
Das Buch 1St nıcht DUr lehrreich; esS 1St ine 11 - chen: dieser singt die Texte der Proprien (Sti-

Aa teressante Lektüre. Bleistein SJ chira nd Hymnen) Zzeilenweise em hor VOoT,
souffliert S1E ıhm LONO, und hernach w1e-
derholt der hor alle Textphrasen. Es wird VOI-

KEMPE, Fritz: Die 7} Miterzieher wiegend nach den traditionellen Mustermelodien
Jugend München: Don Bosco Verlag 1963 der cht Kirchentöne (echoi, olasy) stilistisch
Kart. 280 einheitlich > und War auswendig.

Kempe, bekannt durch seıne Mitarbeit in Komponierte Gesange werden dabe1 1Ur selten
verwendet. Die Psalmodien werden VO  - einemremıen der Filmkunde un Fotografie, be-

trachtet VOT allem der Rücksicht des Lektor ausgeführt. Die 1er interpretierten
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chlich Weiıse 1! em anas CItUu
Rospjew A Jahr de a laos athas rıestie Eleftheri OFrTt

CEIN1SC auch dem griechischen viele VO:  3 ihnen Freiburg: Christophorus-Verlag. GLP 9 704
urden VO  3 Kastalskij harmonisiert. (30 cm),
All diese traditionellen Gesange sind VO:  — Auf dieser Platte hören WIL: die Liturgie Anı

csolchen Warme und Innigkeit ertüllt WIS Sonntag VOTr Weihnachten griechisch byzanti-
WILr S1C bei den kunstvollen Kathedralengesän- nıschen KRıtus, Messe mıiıt NUur geringfügigen
SCIl InNn1ıssen der russische Klostergesang 15 bso- Kürzungen, interpretiert VO hor des Päpstli-
lut untrennbar VO  } der Lıturgie. Wer hıer Lwa chen Griechischen Kollegs Rom Es 1STt ine
künstlerische un: musikalische Hochleistungen ausgezeichnete Aufnahme, die rein un sauber

wird enttäuscht SC1M. Dıie Melodie wird klingt VO Zartesten Pıano bıs den stärksten
VOI der un: Stimme un Ter- Ensemble-Tultti. Dıie Ausführung der Gesänge %zenparallelen begleitet die und Stimme CI - IST durchaus stilecht jeder Hınsıcht mMustier-

SANZCH dıe Akkorde. Das vorherrschende Rez1- hafl wird griechischen Kathedralen heute
erlaubrt die sofortige Anwendung der O Der plastische Tonklang,

odischen Muster autf 110e beliebige Silbenzahl dem sich Andacht und Hiıngabe der rechtgläubi-
des VO Kanonarchen verkündeten Textes da- SCH griechischen Seele AusSpragen, schmeichelt
durch erhält der Sanger die Möglichkeit, edig- unserem Ohr UNSCMCIN, wenngleich diese Melo-
lıch nach dem Kanonarchen, SOZUSASCH aus dem dien Iremdartig orientalisch anmufen. Hoch-
Stegreif beliebige 'Texte SINSCNH. melismatischer Stil un chromatische Tonleiter

Eıngangs ertOnt das Häammern auf dem S1- IMI iırrationalen Intervallen geben heute noch
mandron (Schlagbrett), das INa  - heutzutage noch dem gyriechischen Kirchengesang Pragung

den eisten griechischen Klöstern hören kann: und bestimmen damıt den Unterschied ZU RIO
kündigt die Stunde des Gebetes d den Be gorianischen Choral Mıt besonderer Vorliebe

des Gottesdienstes Be1 diesem Zeichen VeOr- wird heutzutage noch gyriechischen Chorge-
sammeln sıch die Mönche der Kirche Das tol- San eine Prım1ıtve organale Technik das SOSC-
gende dreimalıge Glockengeläute (Ireswon) e1in anntftie Ison, angewandt, das schon den Byzan-
helles Gebimmel klingt eher griechisch als L US- tinern bekannt SCWCSCH SCIN dürfte Dieses Ison,
sisch wirkt fast WIC C116 Staffage INa vermiflt C1in gleichbleibender, 1Ur Abschnitten AaLrlle:
1er die schweren, dumpfen russıschen Glocken render Bafßton der C1iNeEe Varıante zwischen
Die Plastıizıtät des Chorklanges kommt auf — der Dominante un der Tonika bıldet gleich-

Platte prächtig ZUr Geltung, sechr fein sind Sa die klangliche Grundlage, ber der der SO-
dıe Stimmen des Priesters, des Diakons, des Lek- list der mehrere Sanger ihre melodischen Bogen
LOrS und des Kanonarchen voneiınander abge- chlagen 65 dient als CeiINeE Art VO  - Pedal den
stuft Die Illusion des Gottesdienstes 1ST. derart Melodien un wird VOTr allem gyriechischen
stark daß Man, Wenn INa  ; die Augen chliefßt, Klöstern gepflegt Leider ftehlen Begleittext
NT, des hochgewölbten weıten unserer Platte jegliche Erläuterungen ber den
Kırchenraumes stehen. Unablässig gleitet der Typus des griechischen Kirchengesanges. Der

(

;
Strom der Gebete, Wechselgesänge, Litaneıen Wortlaut der Lıturgıie 1ST auf der Plattentasche
und Hymnen vorüber, zieht den Hörer unwıder- gyriechischen Original deutscher Über-
stehlich seinen Bann Immer wieder tragung abgedruckt
INan auch das leise Klirren der Ketten des Weih- Von erhabene Schönheit un Gefühlstiefe 1ST
rauchfasses, das der Diakon während des sakra- das „Cherubikon der Cherubinische Lobge-

HRR  NA . len Aktes schwingt, un glaubt dıese wohlrie- Sang, reich verbrämt M1IL Rouladen und Triolen.
chenden weıifßlichen Rauchschwaden den (5e+e _” ma Das Credo wırd nıcht VO hor vorgetragen,
wölben autwallen sehen. sondern VO Diakon gyesprochen, ebenso das

Diese Platte, dıe tontechnisch nıcht über- DVaterunser Die Liturgie wırd MI1t dem teier-
treften 1ST kann für Studienzwecke bestens lichen Lobpreis Is polla ELn Despota beschlos-
empfohlen werden. armann SCH, Akklamation, die be1 jedem Ponti-

fikalamt angestiımm wırd Auf vıiele Jahre! Der
FEindruck der Unmittelbarkeit des feierlichen

Sonntag a'er heiligen Väter, die Liturgie 7N Hochamts wiırd eım Großen Eiınzug e1im
byzantinisch-griechischen Rıtus. 5Sonntag VOr Gesang des „Axıon“ (Würdig) un der Epistel-Weihnachten. Chor des Päpstlichen Griechischen lesung durch das leise Klirren des Räucherfasses
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